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Politische Wochenrundschan.
Die Adventszeit hat begonnen und damit die Vorbereitung

«uf Weihnachten. Man merkt es deutlich im Familien - und
Kcschäftsleben. Die fröhlichen Weihnachtslieder kommen an
den langen Winterabenden wieder zu ihrem Recht und Alt
und Jung freut sich auf das Weihnachtsfest, das uns den
Klauben an die erlösende Kraft einer frohen Botschaft bringt,
vielerlei Sorgen lasten auf dem Einzelnen wie auf der Ge¬
samtheit und lassen nicht überall Advents- >pnd Weihnachts-
siinnnung aufkommen. Die Wirtschaftslage weist einen bedenk¬
lichen Rückgang auf und die Zunahme der Konkursziffern zeigt
erschreckend die Vernichtung zahlreicher bisher selbständiger
Existenzen. Die Zahl der Arbeitslosen hat bereits eine Million
überschritten. Zum Glück ist der Winter noch recht milde. Bei
der Erinnerung an die Kriegswinter ohne Nahrung und Hei¬
zung und der Winter der Inflationszeit mit der Not unseres
KMebens können wir mit den jetzigen Zuständen trotz ihrer
Schwere immer noch recht zufrieden sein.

In der Nacht zum Sonntag schlug für die zweite Zone
des besetzten Gebietes die Stunde der Befreiung von fremder
Besatzung. Zwei Millionen Deutsche sind damit von fremder
Bedrückung frei geworden. Die Bevölkerung gab ihrer Freude
über die Wiedergewinnung der vollen Freiheit in großen
Kundgebungen Ausdruck. Elf Fahre lang hat sie den Druck
der Franzosen und Belgier ausgehalten und trotz aller Lockun¬
gen und Schikanen dem deutschen Vaterland in hervorragender
Weise die Treue gehalten, wofür ihr gedankt sein soll. Die
dritte Zone in der weitere 2)̂ Millionen Deutsche wohnen,
muß leider noch bis zum 30- Juni nächsten Jahres auf ihre
Befreiung warten.

Der deutsche Reichstag hat das Hugenbergsche Freihetts-
gesetz, für das beim Volksbegehren 10,02 Prozent der Stimm¬
berechtigten, also nur ein geringer Bruchteil über die erforder¬
lichen 10, Prozent , ausgesprochen haben, überraschend schnell
erledigt. Das Gesetz wurde mit überwiegender Mehrheit vom
Reichstag abgelehnt. Unter den Deutschnationalen selbst
fand sich eine große Oppositionsgruppe , darunter auch die
Führer der württembergischen Deutschnationaleu, Kultmiuisier
Dr. Bazille und der Bauernbündler Haag, die dem Gesetz in
seinen Hauptpunkten die Gefolgschaft Versagten. Das Gesetz
kommt nunmehr zum Volksentscheid, der aus den 22. Dezember
festgesetzt worden ist. Gegen diesen Termin hat der Reichs-
«usschuß für das Volksbegehren den schärfsten Widerspruch
erhoben, weil der sog. „Goldene Sonntag " vor Weihnachten
Äe im Einzelhandel beschäftigten Personen an der Ausübung
ihres Stimmrechtes verhindern würde. Die Reichsregierung,
der an einer raschen Klärung der Lage gelegen ist, hat den:
Einspruch aber nicht stattgegeben. Da das Freiheitsgesetz von
der Reichsregierung für verfassungsändernd erklärt worden ist,
muß die Mehrheit der Stimmberechtigten , also mindestens 21
Millionen, mit Ja votieren , wenu das Gesetz durchgehen soll.

Ob die durch die flämischen Fragen entstandene Regie¬
rungskrise in Belgien von Einfluß aus den Beginn der zweiten
Haager Konferenz, mit deren Vorbereitung der bisherige bel-
stiscke Ministerpräsident Jaspar beauftragt worden ist. sein
wird, läßt sich noch nicht übersehem Einstweilen wird damit
gerechnet, daß die Konferenz in den ersten Tagen des Januar
zusammentrettn kann. Als neuer Teilnehmer an der Kon¬
ferenz wird die Schweiz hinzutreten , da die Internationale
Zahlungsbankihren Sitz in Basel erhält.

NiMtsMtMd
Der Kampf um den Volksentscheid.

Stuttgart, 6. Dez. Der Landesausschuß Württembergfür
das deutsche Volksbegehren hat ein Rundschreiben an die Orts¬
ausschüsse und Vertrauensleute gerichtet, worin u. a. ausgefor¬
dert wird, die Arbeit für den Volksentscheid sofort durch Ab¬
haltung von Versammlungen, Verteilung ausklärender Schrif¬
ten und vor allem durch Werbung von Mensch zu Mensch
aufznnehmen. Es wird empfohlen, mit Rücksicht aus die Zeit¬
tage statt einer "Versammlung eine „Deutsche Weihnachtsfeier"
auf überparteilicher Grundlage abzuhalten , die, umrahmt von

»musikalischen und sonstigen Darbietungen als Kernpunkt eine
Politische Ansprache für den Volksentscheid enthält . Augekün¬
digt wird die Zusendung einer Propagandaschrift . Ferner
wird auf die Notwendigkeit besserer Zusammenarbeit der ein¬
zelnen Organisationen , besonders zwischen Stadt und Land,
hingcwiesen. Die Orte mit wenig Eintragungen sollen besün-
ders bearbeitet werden, namentlich auch Orte mit katholischer
Bevölkerung, bei denen schon beim Volksbegehren sehr gute
Ergebnisse evzwlt wurden, wenn Planmäßig aufgeklärt wurde
und man nicht gegen die Ortspsarrer agitierte , vielmehr deren
Neutralität sich vorher versicherte. Beim Volksentscheid sei dies
noch wesentlich leichter zu erreichen, namentlich wenn man auf
die christentumsfeindliche Haltung der Berliner Reichsregie-
rung Hinweise, die absichtlich die Abstimmung in die Weih¬
nachtszeit verlegt habe. Auf die Wichtigkeit der Mitarbeit der
Frauen wird eingehend aufmerksam gemacht. Als Vorsitzender
des Arbeitsausschusseszeichnet Rechtsrat Dr . Hirzel-Stnttgart.

Die Berliner Presse zum Schacht-Memorandum.
. Zu dem Memorandum des Reichsbankpräsidenten Schacht

nimmt bisher nur ein Teil der Berliner Presse Stellung.
Der. „Vorwärts " unterzieht den Schritt Dr . Schachts einer
.ausführlichen Kritik. Der Inhalt des Memorandums , so
ichreibt das Blatt , deckt sich im wesentlichen mit der Propa¬
ganda, die Dr . Schacht am Schluß der Haager Verhandlungen
noch vom Haag aus in der deutschen Presse getrieben hat . Er
hat schon damals verbreitet , daß die Erhöhung des ungeschütz¬
ten Teils der dentscben Annuitäten unverantwortlich sei, daß

dieses Zugeständnis eine ernsthafte Gefährdung des deutschen
Kredits und der deutschen Währung nach sich ziehen könnte.
Schon damals ist diese Anschauung auf das schärfste zurück-
gewieseu worden. Er hat auch damals schon als Hauptpunkt
einer Propaganda gegen das Haager Ergebnis herausgestellt,
daß Deutschland laut Haager Protokoll auf den fünfmonatigen
Ueberschuß von 100 Millionen Mark verzichte, der sich daraus
ergibt , daß die Daweszahluugen bis Ende August 1929 lausen,
die Zahlungsperiode des Uoungplanes aber bereits am 1. April
1929 einsetzt. Daß damals im Haag kein günstigeres Ergeb¬
nis erzielt werden konnte, ist nicht zum wenigsten die Schuld
des Reichsbankpräfidenteu selbst. Er hat sich am Schluß der
Pariser Konferenz mit einer Formulierung des Sachverstän¬
digengutachtens einverstanden erklärt , die es den Gläubiger¬
mächten ermöglichte, einen Rechtsanspruch auf diese Summe
glatt zu bestreiten. Aehnliches gilt von den übrigen Punkten,
die Herr Schacht jetzt in seinem Memorandum herausstellt und
als Sachverständiger nicht mehr zu decken wünscht. Zu dem
innerdeutschen Teile des Memorandums erklärt der „Vor¬
wärts " daß Dr . Schacht sehr offene Türen einrenne , daß das
Reichskabinett sich heute mit den Problemen der Finanzreform
beschäftige und daß der Reichstag noch vor seinem Ausein¬
andergehen Gelegenheit zur eingehenden Aussprache haben
werde. Das Blatt wirst die Frage aus : Von welchen Poli¬
tischen Absichten ist das Memorandum des Reichsbankpräsiden¬
ten diktiert? Es wäre nicht das erste Mal , daß Dr . Schacht
seine Stellung zu einer ausgesprochen innerpolitischen Aktton
gebraucht hätte . In diesem Punkte muß auf das schnellste
volle Klarheit geschaffen und der Reichsbankpräsident in die
Schranken seiner Befugnisse zurückgewiesen werden. Es ist
nicht seine Ausgabe, sich in ausgesprochene Regierungsfunk-
tiouen einzumischen. — Das „Berliner Tageblatt " bedauert es,
daß Dr . Schacht eine Aktton unternommen hat, die ihm als ein
Versuch ausgelegt werden könnte, der Regierung ihre Arbeit
zu erschweren, eine Aktton, die unter Umständen nicht, wie er
es wünscht, stützen, sondern Schaden bringen könnte. — Die
„Germania " erklärt : Die unerwartete Denkschrift des Prä¬
sidenten der Reichsbank dürste in erster Linie aufzufassen sein
als ein Versuch des Führers der deutschen Sachverständigen¬
delegation, allen in - und ausländischen Kreisen die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage, in der sich Deutschland befindet,
klarzumachen, und gerade das beteiligte Ausland darauf hin-
zuweisen, daß über den Donngplan von deutscher Sette noch
keineswegs das letzte Wort gesprochen ist, insbesondere, daß die
Ablehnung des Hugeubergschen Volksbegehrens in keiner Weise
gleichbedeutend ist mit einer Zustimmung zu dem Pariser
Sachverständigenplan-. Im „»Berliner Börsencourier " heißt
es : Die Deduktion Schachts, mit der er die zusätzlichen An¬
sprüche der Gläubigerregierungen abwehrt , ist bis ins letzte
Detail nüchtern, sachlich, überzeugend. Die Experten der
Alliiierteu müssen sie Wort für Wort unterschreiben. Es läßt
sich daran nichts deuteln und rütteln . Ihr ganz besonderes
Gewicht erhält die Aktion des Reichsbankpräsidenten aber noch
dadurch, daß er sich mit seiner oft bewiesenen fast rücksichtslosen
Entschiedenheit gleichzeitig nicht scheut, der Reichsregierung
und speziell dem Finanzministerium einen schweren Vorwurf
öffentlich ins Gesicht zu schleudern: Eine vom Passer Dornig-
Plan ausdrücklich formulierte Erklärung besagt, daß dieses
Dokument nur dann tragbar ist, wenn — neben der Schaffung
der sonstigen- von ihm geforderten Voraussetzungen — die
deutsche Wirtschaft von ihren inneren Bürden entsprechend
entlastet und der Etat des Reichs und der Länder ins Gleich¬
gewicht gebracht wird. Bisher ist davon nichts zu verspüren:
Die Reichsregierung und ihr Finanzminister sind damit einer
schweren Unterlagungsninde schuldig geworden, die sie sofort
gutmacheu müssen. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " be¬
merkt. daß sich die Gedankengänge Dr . Schachts vielfach mit
den Auffassungen decken, -die das Blatt in den letzten Wochen
und Monaten ständig vertreten hat . Alles komme jetzt daraus
an , daß die Regierung handelt , damit eine Erschütterung des
Wirtschaftslebens vermieden wird. — Der „Lokalanzeiger"
spricht von einem Schlag gegen das Kabinett Müller , Curtius,
Hilserding, dessen Wirkungen mau noch in keiner Weise ab-
sehen könne.

Haltloser Klatsch in der Bötz-Affäre.
Berlin , 5. Dez. Im Preußischen Sklarek-Ausschuß ist heute

Oberbürgermeister Böß den ganzen Tag über einem scharfen
Kreuzverhör ausgesetzt worden. Der Oberbürgermeister , der
auf die unzähligen- aus ihn cinstürmenden Fragen ruhig und
sachlich antwortet , ist, das zeigt sich bei seiner fortschreitenden
Vernehmung immer deutlicher, den Anforderungen seines
schweren Amtes nicht gewachsen gewesen. Er hat sich den Blick
über das Ganze nicht zu wahren gewußt, und es scheint, daß
er, ohne es zu wissen, oft genug nur Figur aus dem Schach¬
brett gewesen ist und von raffinierten Spielern hin und her¬
geschoben wurde. Mau hat ihn in wichtigen Dingen unzu¬
reichend unterrichtet . Daß er sich bei dem gewaltigen Umfange
der ihm unterstellten Materie an Einzelheiten nicht zu er¬
innern vermag, ist an sich begreiflich. Aber er hat auch da,
wo er aus Mißstände nachdrücklich hingewiesen wurde, Len
Dingen ihren Lauf gelassen, ohne einzugreifen, und hat als
offenbar sehr schlechter MenschenkennerLeuten vertraut , deren
eigentümliches Verhalten ihn bei näherem Zusehen doch Wohl
hätte stutzig machen müssen. So wurde er eine leicht zu lenkende
Drahtpuppe in den Händen anfechtbarer Persönlichkeiten, na¬
mentlich des gerissenen kommunistischenStadtrats Gabel und
anderer , die mit den Sklareks unter einer Decke steckten. Zu¬
letzt auch mit den Sklareks selbst. Die neuen Beschuldigungen
des Direktors Novarra , der dem Oberbürgermeister 60 Meter
Stofs statt zu dem normalen Preis von 5 Mark für 1 Mark
Pro Meter zngeschanzt haben will, entpuppen sich als haltloser

Klatsch, wie überhaupt dieser Zeuge als Schwätzer entlarvt
wurde, dessen Angaben kein Glauben Seizumessen ist- Dem
sozialdemokratischenOberbürgermeister von Hannover , Lei-
nert , den er gleichfalls verdächtigt hatte , mußte er förmlich
Abbitte leisten. Es kam dabei zu einem amüsanten Zwisck)en-
sall. Novarra behauptete, mit Leinert persönlich verhandelt zu
haben. Aufgefordert , ihn unter den Anwesenden herauszu¬
suchen, bezeichnte er unter großem Gelächter einen falschen,
nämlich den Hauskassierer, der bedauernd meinte : „Soweit
bin ich leider nicht gekommen."

Ausland.
Wien, 6. Dez. Heber die Verfassungsreform in Oesterreich

wurde eine Einigung erzielt . Die Vorlage soll beschleunigt
dem Nationalrat zugehen.

Der vierte Flüchtlingstransport.
Riga, 5. Dez. Soweit bisher festgestellt werden konnte,

stammen die am Donnerstag in Riga eingetroffenen Kolonisten
ans dem Kaukasus, der Ukraine und dem Wolgagebiet. Sie
haben zum größten Teil ihren früheren Besitz überhaupt nicht
liquidieren können und machen daher einen ärmlicheren Ein¬
druck als die ersten Transporte . Die G.P .ll . hat wiederum
8 Kolonisten dieses Transportes kurz vor der Abfahrt aus
Moskau zurückgehalten. Die Auswanderer aus dem Wolga¬
gebiet berichten. Laß von den 50 Familien , die zusammen aus
ihrem Heimatdorf ausgebrochen waren, bereits 34 Familien
zwangsweise zurücktransportiert worden seien. 14 Familien
halten sich noch in Moskau auf. Es ist nur 2 Familien von
den 50 gelungen, über die Grenze zu gelangen.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanke«.

Wohin?
Wo gehen wir denn hin? — Immer nach Hanse!

Novalis-
Wir sollen nicht nur mit jedem Tag der Zeit nach der

Ewigkeit näher kommen, sondern auch dem Geist und dem
Herzen nach. Arndt.

An die Ewigkeit zu denken ist das Zeichen eines höheren
Geistes. Bismarck.

x Reuenbürg , 6. Dez. Die Adventszett ist die Zeit, wo
man sich gerne an alte Volksgebräuche erinnert . An den An-
klopftagen, das sind die 3 letzten Donnerstage vor Weihnachten,
gingen die Kinder der Aermeren in die Häuser und holten mit
den Worten : Seid au so gut und gent mer au e A klopfete
Aepfel und Brotstücke. Die Anklopfetage wurden auch im
Kunkelhause gefeiert. Beim Anklopsen sagten die Kinder fol¬
genden Spruch : „Klopfe, klopie, Hämmerle , 's Messer leit im
Kämmerle, 's Brot , des lett dernebe, der, wo mer will was
gebe, Aepfel Nüsse, Bire raus , nau gang mer wieder in a
anders Haus ". Einzelne Buben spielten aus einer von ihnen
selbst aus einer Zigarrenschachtel angefertigten Geige und
sangen dazu: „Ich bin Johannes Geigen, der große General,
und wenn ihr mir en Kreuzer geit, nau geig i überall ." An¬
dere Anklopser gingen als ledige Leute gekleidet mit einem
Musikanten, der aus einer Mundharmonika spielte, aus Obst
und Getränke aus . Am Thomastag <21. Dezember) ist der
Hutzelfeiertag, an dem man das Schnitz- und Hutzelbrot backt.
In manchen Gegenden stellt man am Adreastag (30. Novem¬
ber) Kirschen- und Lindenzweige ins Wasser, damit sie an
Weihnachten („an de Feiertig ") blühten. Bekannt ist auch, daß
die Andreasnacht als Offenbarung göttlicher Wesen und daß
am Andreasabend sich den Mädchen der künftige Gatte im
Tranmbilde zeige, wenn sie ein besonders formuliertes Gebet
an den heiligen Andreas richteten.

(Wetterbericht .) Die westliche Depression hat das
Barometer stark zum Fallen gebracht. Für Sonntag und
Montag ist immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Mm, 6. Dez. (Erbachprozeß.) Nachdem das Gericht in

den ersten 5 Verhandlungstagen die Beweisaufnahme gegen
den Hauptangeklagten Dehner in der Hauptsache erledigt hatte,
wandte es sich jetzt der Verhandlung über die Vergehen der
4 Mitangeklagten Geschäftsführer der Erbacher Betriebe zu.
Heute stand wegen ungetreuer Geschäftsführung, Unterschla¬
gung und Konkursvergehen der frühere Geschäftsführer der
„Resa", Müller , vor den Schranken des Gerichts. Aus den
vorliegenden Akten, nach Len Zeugenaussagen der Buchhalter
und Revisoren ergibt sich folgendes Bild : Müller hat sich eine
Umsatzprovision von Prozent zugelegt, die von Dehner nie
genehmigt worden war . Auf Grund dieser Provision entnahm
Müller dem Stuttgarter Betrieb der „Resa" 3400 Mark;
weitere 13 931 Mark ließ er nach und nach aus der „Refa"-
Kasse in seine Taschen fließen, um damit , wie er angibt , drin¬
gende Privatschulden zu bezahlen. Das Gericht hält ihm vor,
daß er nicht in der heute dargestellten Notlage gewesen sein
könne, wenn er, wie erwiesen ist, eine sehr luxuriöse Woh¬
nungseinrichtung anschaffen konnte. Müller will in seiner
Handlungsweise nichts Anstößiges erkennen. Durch den Zeugen
Buchhalter Burkhart wird festgestellt, daß die Privatschuld¬
summe nirgends verbucht war , und erst, als Wurkhart den
Abmangel in der Kasse entdeckte, hat ihm Müller die Weisung
gegeben, diese Summe als „Darlehen " zu buchen. Müller ist
ferner beschuldigt, die Buchführung so schlecht eingerichtet zu
haben, daß eine Uebersicht über die Schulden der Resa nicht zu
bekommen war . Außerdem hat er es unterlassen, rechtzeitig
den Konkurs der „Resa" anzumelden. Müller hat den falschen
Stand der Bilanzen dadurch erreicht, daß er einfach die frühe-



reu Schulden der Refa bei der Erbacher Bank wegließ; ferner
fehlte sein Darlehenskonto vollständig und große Posten un¬
einbringlicher Forderungen waren noch unter Debitoren auf¬
geführt . Der Angeklagte vertritt den eigenartigen Standpunkt,
er sei der Meinung gewesen, nur die Schulden aufführen zu
müssen, die unter seiner Geschäftsführung entstanden seieir. In
der Nachmittagsverhaudlung ergab noch die Vernehmung des
Zeugen Buchhalter Knoll, daß er Dehner von dem „Refa"-
verlust von 54 000 Mark in Kenntnis gesetzt habe. Dehner sei
davon sehr überrascht gewesen. Nach Ansicht desselben Zeugen
müsse auch der Angeklagte Müller über den Stand der Dinge,
also auch über die Konkursreife des Betriebes , im Bilde ge¬
wesen sein. Rechtsanwalt Dr . Georgii , der Konkursverwalter
der „Refa" äußerte sich auch über die mangelhaften Buchungs¬
einträge . Seiner Ansicht nach werden die „Refa"-Gläubiger
mit etwa 18 Prozent entschädigt werden können. — Die Ber-
handlung geht morgen weiter.

Bermijchtes.
Die Mordaffäre Tetzncr. In der Mord- und Versiche-

rungsbetrugsasfäre Tetzner hat, nachdem Frau Tetzner ein Ge¬
ständnis abgelegt hat, nun auch Tetzner selbst in der Nacht sich
zu einem Geständnis bequemt. Dieses scheint freilich noch nicht
Len vollen Umfang seines verbrecherischen Tuns zu umfassen.
Die Kriminalpolizei in Leipzig hat inzwischen die Möglichkeit
ins Auge gefaßt, daß Tetzner vor einigen Jahren auch seine
Schwiegermutter , eine Frau Böhm, im Rahmen eines Ver¬
sicherungsbetrugs getötet hat. Wegen Verdachts der Mitwisser¬
schaft wurde als dritte Person Las Servierfräulein Katharina
Nagel aus Regensburg verhaftet . Tetzner hatte sie am 18. No¬
vember von Regensburg nach Leipzig mitgenommen, wo sie sich
seither bei Frau Tetzner aufhielt . Die verstümmelte und ver¬
brannte Leiche des unbekannten, als Tetzner in Leipzig bei¬
gesetzten MensäMn wird in Regensburg untersucht werden, um
die Person feststellen zu können. Einige Spuren sind schon
vorhanden . Diese Vorankündigung lieferte nun auch den
Schlüssel zu dem Fall des .Handwerksburschen Alois Ortner,
der in der Nähe von Ingolstadt von dem Führer eines kleinen
zweisitzigen Autos mit einem Schraubenschlüssel Plötzlich
einen wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf erhielt , während er
sich auf eine Bitte des Unbekannten um die Beseitigung einer
angeblichen Panne bemühte. Tetzner ist auch bei Ortner der
Täter gewesen.

Neueste Nachrichten«
München, 6. Dez. Die Technische Hochschule München hat zur

akademischen Jahresfeier Dr. Eckener-Fcievrichshafen und Professor
Junkers-Dessau zu Ehrensenatoren ernannt: jenen in Anerkennung
seiner Verdienste um die Weltgeltung Deutschlands auf dem Gebiete
der Lustschiffahrt, diesen in Anerkennung seiner Verdienste um die
Entwicklung des Flugzeugbaues.

Garmisch, 6. Dez. Beim Bau der Zugspitz-Bahn hat sich am
Donnerstag am Fenster4 des großen Tunnels ein bedauernswertes
Brandungtückereignet. Es brach Feuer in den Unterkunstsräumen
am Zugangsftollen zum letzten Teil des großen Tunnels aus. Das
Feuer verqualmte den Stollen und brachte die im Tunnel beschäftigten
Arbeiter in die Gefahr des Erstickens. Zwei Arbeiter konnten nicht
mehr rechtzeitig gerettet werden und sind erstickt.

Frankfurt a. M., 6. Dez. Der 34 Jahre alte Arbeiter Karl
Sohmann aus Kletnauheim ist unter dem dringenden Verdacht ver¬
haftet worden, einen Mordversuch an seiner Ehefrau begangen zu
haben, um sich in den Besitz der Lebcnsversicherungssumme zu setzen.
Als Frau Hohmann sich an ihre Arbeitsstätte begeben wollte, wurde
sie hinterücks überfallen und mit einer Eisenslange niedergeschlagen.
Die Kriminalpolizei stellte fest, daß das Instrument, mit dem die
Frau niedergeschlagen worden ist, aus dem Geschäft stammt, in dem
Hohmann arbeitet. Daraufhin wurde er in Hast genommen.

Halle, 6. Dez. In der Nähe der Saalemündung bei Kalbe be¬
merkten Fischer ein großes Stück Holz aus dem Wasser, an dem eine
Leiche befestigt war. Wie sich herausstellte, ist die Tote die Frau
eines Kuhmelkers aus Trabitz bei Kalbe, die seit einiger Zeit vermißt
wurde. Alle Anzeichen deuten auf Mord.

Wesel, 5. Dez. In Fciedcichssetd bei Wesel wurde heute ein
unglaublich dreister Raubübersall verübt. Während der Bürostunden
drangen zwei Männer in den Kassenraum der Sparkasse ein. Wäh¬
rend der eine die Anwesenden mit dem Revolver in Schach hielt,
entnahm der andere der Kasse einen größeren Betrag. Die Höhe der
geraubten Summe ist noch nicht bekannt, soll sich aber auf 10 000
Mk. belaufen. Die Räuber, die maskiert gewesen sein sollen, ent¬
kamen unerkannt.

Harburg-Wilhelmsburg, 6. Dez. Der Rendant der Spar- und
Darlehenskasse in Elstorf Krs. Harburg, Hermann Bade, hat rund
46000 Mark veruntreut. Die Veruntreuungen konnten zunächst in¬
folge geschickter Buchführungnicht entdeckt werden. Nach einer über¬
raschend vorgenommcnen Neoision wurde Bade verhaftet.

Wirtschafts- und steuerpolitische Kundgebung des Württ.
Industrie- und Handelstags.

Stuttgart , 6. Dez. Am 4. Dezember 1929 trat der Württ.
Industrie - und Handelstag zu seiner diesjährigen Hauptver¬
sammlung zusammen. Nach Vornahme von Wahlen wurde
zum Vorort des Württ . Industrie - und Handelstags wiederum
die Handelskammer Stuttgart gewählt, wodurch Kommerzien¬
rat Dr . h. c. C. Kauffmann zum Präsidenten des Württ . Indu¬
strie- und Handelstags , der Erste Syndikus , Dr . Ernst Klien,
zum geschäftsführenden Vorstandsmitglied gleichzeitig ernannt
wurden. Nachdem Präsident Kauffmann über den Ernst der
Wirtschaftslage gesprochen hatte, behandelte Dr . Klien die
Frage der Sicherung erweiterter Arbeitsgemeinschaft mit den
Berufsvertretungen der Landwirtschaft und des Handwerks.
Die Hauptversammlung ermächtigte die Geschäftsleitung des
Württ . Industrie - und Handelstags , einen systematischen Aus¬
bau der Zusammenarbeit mit den gesetzlichen Interessenvertre¬
tungen des Handwerks und der Landwirtschaft nach Möglich¬
keit zu sichern. Gelinge es, die 3 großen Erwerbsgruppen
einander wirtschaftspolitisch zu nähern und zu verständnis¬
voller Zusammenarbeit zu bringen , so bestehe begründete
Hoffnung zu einem positiven Wiederaufbau unseres gesamten
Wirtschaftslebens, lieber „Finanz - und Steuerreform " er¬
stattete Syndikus Dr . Burger ein eingehendes Referat . Alach
einer außerordentlich anregenden und lebhaften Aussprache
wurde eine Entschließung gefaßt, die in folgenden Sätzen gip¬
felt : Der Württ . Industrie - und Handelstag hält es angesichts
des erschreckenden Ansteigens der öffentliäien Ausgaben , die
seit langem im umgekehrten Verhältnis zu dem Ertrag der
gewerblichen Unternehmungen stehen, für das dringendste
Gebot der Stunde , noch im letztmöglichen Augenblick Len Kurs
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der deutschen Finanzpolitik mit den: Ziel einer wesentlichen
Einschränkung der Ausgaben und einer dadurch ermöglichten
raschen und fühlbaren Senkung der Gesamtsteuerlast zu
ändern . Wird diese letzte Gelegenheit versäumt, so sind die
Folgen für Wirtschaft, Volk und Staat unübersehbar und
fallen auf diejenigen zurück, die trotz besserer Erkenntnis den
wirtschaftlichen Notwendigkeiten sich verschlossen haben. End¬
lich faßte der Württ . Industrie - und Handelstag noch zur
Saarfrage einstimnrig folgende Entschließung: Die Hauptver¬
sammlung des Württ . Industrie - und Handelstags begrüßt die
Ausnahme der deutsch-französischen Verhandlungen über die
Rückgabe des Saargebietes . Für Württembergs Industrie und
Handel war das nahegelegene Saargebiet von jeher ein Wich¬
tiges Bezugs - und Absatzgebiet, so daß die wirtschaftlichen
Interessen der beiden Gebiete ganz besonders eng miteinander
verflochten sind. Die Hauptversammlung gibt der Erwartung
Ausdruck, daß die schwebenden Verhandlungen zu einem voll-
befriedigenden Ergebnis führen in dem Sinne , daß die un¬
gestörte nationale , kulturelle und .wirtschaftliche Entwicklung!
des Saargebiets im Rahmen des Deutschere Reiches sichergestellt
wird und die Heimkehr des Saargebiets znm Mutterlande
unter Wahrung seiner in der heutigen Lage begründeten be¬
sonderen Interessen bedingungslos , unter Rückgabe sämtlicher
Kohlengruben und Kohlenvorkommen an den preußischen und
bayerischen Staat baldigst erfolgt.

Christlich-soziale Einigungsbestrebungen.
Stuttgart , 6. Dez. Heute fand in Stuttgart eine erste

Fühlungnahme zwischen Führern der Christlich-Sozialen
Reichsvereinigung und des Christlichen Volksdienstes statt . Von
der Christlich-Sozialen Reichsvereinigung nahmen an den
Verhandlungen teil : Die Herren Veidt-Frankfurt a . AN. und
Hülfer -Berlin , vom Christlichen Volksdienst die Herren Kling,
Bausch und Simpfendörfer -Stuttgart . Die Aussprache ergab
weitgehende Uebereinstimmung in der Stellungnahme zu den
grundsätzlichenpolitischen Fragen und in der Beurteilung der
den beiden Gruppen durch die neueste Politische Entwicklung
gestellten Aufgaben. So wurde vereinbart , daß bevollmächtigte
Vertreter beider Gruppen am 15. Dezember in Frankfurt
a. M . zur Beratung über eine etwaige Verschmelzung zusam-
mentretcn sollen.
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Die Reichsregierung zum Memorandum Dr. Schachts.
Berlin, 6. Dez. Der Herr Reichsbankpräsident Dr. Schacht

hat der Reichsregierung ein Memorandum zu den im Gang
befindlichen Verhandlungen über den Ijoungplan und zu den
Fragen der Finanzpolitik zugeleitet. Die Veröffentlichung
fällt mitten in Besprechungen, die über diese Fragen mit ihm
gepflogen worden sind. Die Reichsregierung muß ihr Be¬
fremden über die Veröffentlichung aussprechen. Die Voreilig¬
keit, mit der die Stellungnahme des Herrn Reichsbankpräsiden¬
ten erfolgt ist, gefährdet die einheitliche Staatsführung . Der
Herr Reichsbankpräsident hatte zwar im Laufe der Bespre¬
chungen angekündigt, daß er sich Vorbehalten müsse, seine Auf¬
fassungen über die Beurteilung der schwebenden Fragen üar-
zulegen; er hat dabei aber ausdrücklich betont, daß dies in
einer Form geschehen würde, die keinen Schaden anrichten
könne. Art und Inhalt des Memorandums sowie der Zeit¬
punkt seiner Veröffentlichung stehen hierzu in schroffem Wider¬
spruch. Die Reichsregierung lehnt es ab, sich im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt auf eine Auseinandersetzung mit den Dar¬
legungen des Memorandums einzulassen. Die Reichsregierung
hat sich bereits in den letzten Tagen dahin schlüssig gemacht,
dem Reichstag im Lause der kommenden Woche die Grundzüge
ihres finanziellen Gesamtprogramms zu unterbreiten . Das
Programm wird Maßnahmen zur Sanierung der deutschen
Finanzen , eine umfassende Steuerreform und die Entlastung
der Kasienlage, insbesondere auch von den Zuschüssen für die
Arbeitslosenversicherung durch Verstärkung der Einnahmen
der Anstalt, umfassen. Den Fraktionsführern der an der Re¬
gierung beteiligten Parteien ist schon vor Tagen eine Ein¬
ladung zur Erörterung dieses Programms für den Anfang
der kommenden Woche zugegangen. Der Reichskanzler wird
am nächsten Mittwoch dem Reichstage, dem die Regierung all¬
ein verantwortlich ist, dieses Programm der Reichsregierung
in einer Regierungserklärung vorlegen und hierfür sowie für
die Gesamtpolitik der Reichsregierung die Vertrauensfrage
stellen.

Die Arbeitgeber gegen die Beitragserhöhung.
Berlin, 6. Dez. Gegen den Plan des Reichsarbeitsministers

zur Beseitigung des Defizits in der Arbeitslosenversicherung,
die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer um dreiviertel
Prozent heraufzusetzen, wenden sich die Arbeitgeber-Spitzen¬
verbände in einer Erklärung , in der es heißt: Der gesamte
Zuschußbedarf der Reichsanstalt ist bis einschließlich März 1930
für die laufenden Ausgaben auf etwa 300 Millionen Mark zu
beziffern, wofür Mittel des Reiches weder etatsmäßig nach tat¬
sächlich in einem auch nicht annähernd ausreichenden Maße
verfügbar sind. In den kritischen Monaten Januar bis März
würde die vom Reichsarbeitsminister offenbar vorgeschlagene
Beitragserhöhung der Reichsanstalt eine Mehreinnahme von
höchstens 50 Millionen erbringen . Damit bliebe ein ungedeck¬
ter Fehlbetrag von 250 Millionen weiter bestehen. Außerdem
liegt noch aus früherer Zeit eine Schuldenlast von 350 Millio¬
nen dem Reiche gegenüber vor.

Erweiterte Befugnisse des Sparkommisiars.
Berlin, 6. Dez. Die Reichstagsfraktion der Wirtschaft-.

Partei hat eine Aendernng der Haushaltsordnung dahin be¬
antragt , daß der Reichssparkonrmissar vom Reichspräsidente»
ernannt werden soll. Er soll der Regierung gegenüber selb¬
ständig und nur dem Gesetz unterworfen sein. Vor endgültige«
Beschlüssen des Reichstags, welche Haushaltsüberschreitunge»
oder Genehmigungen von außerplanmäßigen Ausgaben ent¬
halten, ist er gutachtlich zu hören. Das Gutachten soll bei,
Reichspräsidenten zugeleitet werden. Beschlüsse des Reichst««;
welche Haushaltsüberschreitungen oder Genehmigungen v,«
außerplanmäßigen Ausgaben enthalten , sollen der ZustiiiimiW
des Reichspräsidenten bedürfen. Diese letzte BestimmungW
durch eine Aenderung des Artikels 85 der Reichsversassuna>>».
gelegt werden.

Die Grenzverletzungen durch polnische Militärflieger.
Berlin, 6. Dez. Wegen der von polnischen Militärflug¬

zeugen begangenen Grenzverletzungen hatte die Reichsregi,-
rung bei der Polnischen Regierung in Warschau ausdrücklich
Beschwerde erhoben. Daraufhin hat die Polnische GesandtM
mitgeteilt , daß die polnische Regierung die einzelnen Fälle ei«
gerichtlichen Untersuchung zugeführt und strenge Verfügung«,
getroffen habe, um in Zukunft einer Wiederholung vorGbeugen.

Eine neue Beamtenbank.
Wie der „Lokalanzeiger mitteilt , haben die seit einiger Zeit

zwischen der Zentralbank für deutsche Beamte A.G. und bei
Deutschen Bank und Diskontogesellschaft geführten Anlch
nnngsverhandlungen des Beamteninstituts an die Großbau!
zu einem Ergebnis geführt . Unter Führung der DeuWn
Bank und Diskontogesellschaft wird mit einem Kapital dm
zunächst 500 000 Mark ein neues Beamtenbankinstitut ins Leber
gerufen, das auf gemeinnütziger Grundlage ausgeüaut ist. Ae
Großbank übernimmt die Einlagen des Instituts und erhält
dafür maßgeblichen Einfluß.

Die Lambach-Gruppe und der Joungplan.
Berlin, 6. Dez. Wie der Politische gewerkschaftliche Zei¬

tungsdienst mitteilt , ist er von dem Abgeordneten Lambach
ermächtigt worden, festzustellen, daß bei Lambach und seinen
Freunden niemals die Absicht bestanden habe, dem Noungplan
zuznstimmen, wie das von einzelnen deutschnationalen Organen
angedeutet worden sei. Die Zustimmung zum Noungplan
komme für Lambach und die christlich-sozialen Abgeordneten,
die sich mit ihm gemeinsam von Hugenberg gelöst hätten, ga:
nicht in Frage.

Eine stürmische Gläubigerversammlung.
Berlin, 6. Dez. Im Konkursverfahrender Berliner Br-

amtcnvcreiirigung war heute vormittag die erste Glüubigei-
versammlung anberaumt . Mit Rücksicht aus die über M
Personen zählende Menge der Gläubiger hatte der Konkurs-
richtcr den großen Schwurgerichtssaal des KriminalgerW
Moabit als Versammlungsraum genommen, den größten Saal,
der den Berliner Gerichten überhaupt zur Verfügung steht.
Trotzdem reichte der Raum nicht im entferntesten aus, um die
Masse der Gläubiger zu fassen. Es kam zu sehr unliebsamer
Auftritten , da sich viele Gläubiger über das unzureichende
Versammlungslokal heftig beschwerten. Die Gläubigerm-
sammlung selbst war noch viel stürmischer. Der Konkursrichter
erklärte, der Saal sei vollständig überfüllt und vor der Tüii
begehrten noch 300 bis 600 Personen Einlaß , linier diem
Umständen könne die Versammlung nicht durchgeführt werden.
Diese Feststellungen wurden ans der Menge mit lauten Zwi¬
schenrufen, wie „Skandal !" — „Das Gericht hätte für einen
größeren Saal sorgen müssen!" begleitet. Der Konkursrichter
erklärte, daß die Versammlung vertagt und eine neue Tcrmin-
bestimmnng Vorbehalten werde. Es kam zu abermaligen
stürmischen Tumultszenen. Die Sturmszenen erreichten ihren
Höhepunkt, als ein Vertreter der sogenannten Opposition-
derjenigen Mitglieder , die die Maßnahmen des jetzigen Vor¬
standes bekämpfen — das Wort nehmen wollte. Tie Mehrzahl
der Teilnehmer brach in stürmische Schlußruse aus , so daß der
Redner nicht durchdringen konnte. Der Konkursrichter schloß
dann endgültig die Versammlung . Wie der Konkursrichter
erklärt , wird die neue Gläubigerversammlung zur Vermeidung
derartiger Ueüelstände in einem privaten großen Versamm¬
lungsraum abgehalten werden. Der Termin läßt sich no-
nicht Voraussagen, da die 1400 Gläubiger wieder geladen und
zum Teil die Adressen erst durch das Einwohnermeldeamt
festgestellt werden müssen.

Die Tragödie eines Kindes.
Berlin, 6. Dez. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei

gegen das Ehepaar Schröder in Berlin Blankenburg haÄn
den Beweis erbracht, daß die beiden sich unmenschliche Züch¬
tigungen ihres dreijährigen Kindes haben zuschulden komme"
lassen. Sie wurden wegen dauernder Kindermißhandlungin
Haft genommen. Bei den Vernehmungen sind erschreckende
Einzelheiten ans Licht gekommen. Die entsetzlichsten
tigungen wurden am Tage mitunter zwei- und dreimal m-
genommen. Als sich das Kind an seinem letzten Lebenstuge
schmutzig gemacht hatte, entkleidete die Frau es, und der
Vater schlug unbarmherzig mit dem Schnallenriemen. Alse»
nach der dritten harten Züchtigung ohnmächtig zusaminensmi
zog die Frau es an den Ohren empor. Das Kind siel mit dem
Gesicht auf die Erde. Wieder wurde es an den Ohren emM-
gezcrrt und jetzt schlug das Kind mit dem Hinterkopf auf. BÄ
daraus starb es. Aus der Verbindung des Paares ist noch ein
10 Monate alter Knabe hervorgegangen, der jetzt in Pflegt
gebracht wurde.

Tetzner verbrannte sein Opfer bei lebendigem Leibe.
Der Abteilungsleiter im Leipziger Kriminalamt , Regn-

rungsrat v. Kriegern , der in Straßburg das erste Verhör un.
dem dort Verhafteten Versicherungsschwindler und Mörder
Tetzner durchgesührt hat , ist nach Leipzig zurückgekehrt um
hat über das Ergebnis Bericht erstattet. Danach ist der Be¬
weggrund zu der Tat Tetzners in großer Notlage seiner
Familie zu suchen, lieber die Ausführung der Tat saB
Tetzner, er sei am Abend des 27. November auf der ChauM
Regensburg —München von einem Wanderer angesProM
worden, der ihn gebeten habe, ihn nach München mitfahren
zu lassen. Tetzner habe ihm die Erlaubnis gegeben, zunaM
ohne an die Tat zu denken. Er sei dann aber zu der Erkennt¬
nis gekommen, daß nun der richtige und nicht wiederkehrend
Augenblick gekommen sei und habe den Wagen zum Stehen
gebracht und vorgegeben, es sei ein Schaden am Motor erm
getreten. Er habe den Wanderburschen veranlaßt , ruhig
Wagen sitzen zu bleiben. Dann habe er aus einer Reserve^
benzinkanne Benzin in und aus den Wagen, insbesondere w«
die Trittbretter geschüttet, um dem Insassen nach ersoM-
Inbrandsetzung jede Möglichkeit zur Flucht zu nehmen.
habe dann das Benzin in Brand gesteckt. Eine Explosion Is>
erfolgt und er habe gesehen, wie die Flammen von der KN'
düng seines Begleiters Besitz ergriffen hätten . Dann sei -
dgvongerannt.
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Der iid. Geburtstag des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Stettin , L. Dez . Der 80. Geburtstag des Generalfeldmar¬

schalls v. Mackensen gab weitesten Kreisen Veranlassung , dem
hochverdienten Heerführer lebhafte und herzliche Glückwünsche
harzübringen . Schon am frühen Vormittag erschienen vor
dem Hause in Falkenwalde , dem Wohnort des Generalfeldmar¬
schalls, zahlreiche Offiziere des ehemaligen Leibhusarenregi¬
ments, dessen Führer v. Mackensen gewesen war , ebenso wie
auch Abordnungen der Vereine ehemaliger Leibhusaren aus
Stettin , Stolp , Danzig , Marienwerder , Berlin , Breslau und
Görlitz , um ihre Glückwünsche darzubringen . Oberst Kramer
hielt als Bundesborsitzender der Leibhusarenvereine eine herz¬
liche Ansprache und überreichte eine Spende zur freien Ver¬
fügung des Generalfeldmarschalls . Im .Anstrage des ehemali¬
gen Kaisers überbrachte General v. Dommes dessen Büste . Die
Wünsche der Reichswehr , des Rcichswehrministerinms und des
Chefs der Heeresleitung übermittelte Wehrkreiskommandeur
Generalleutnant Schniewindt . Eine Abordnung des früheren
Truppenkommandos des Gen .-Feldmarschalls überbrachte ein
Brome -Denkmal des Bildhauers Fritsttz , das später im Tan-
ucnbergdenkmal eiuberleibt werden soll. Groß war auch die
Zahl der privaten Gratulanten ; daneben sind ungemein zahl¬
reiche briefliche Glückwünsche eingegangen , darunter ein in!
herzlichster Form gehaltenes Schreiben des Reichspräsidenten . >

ZiMgr-VersteigerW. "
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

lrung Höfen a. Enz belegene, im Grundbuch von Höfen,
Heft 31, Abt. I Nr. 7, zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsoermerksauf den Namen des Mast , Karl
Ariedeich, Sägers in Höfen a. Enz, eingetragene Grund¬
stück:

Geb. 133: Wohnhaus, Stall u. Hofraum, 2 a 22 qm,
Parz. 141/5: Gemüsegarten, 1 a 60 qm,
Parz. 141/6: Weg (Einfahrt), 96 qm,

in Sägwiesen, 4 a 78 qm,
am Montag den 20. Januar 1930, nachm. 2 Uhr,

auf dem Nathans in Höfen a. Enz
versteigert werden. Die gemeinderätliche Schätzung des
Grundstücks vom 23. September 1927 beträgt 9000.— RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 23. Oktober 1929 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht erstältlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 30. November 1929.
Zwangsversteigerungs-Kommissär:

.Bezirksnotar Klett.
ZWW-Versteigerllng.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert
werden am
Mittwoch den 29. Januar 1SS0, vormittags 9 Ahr,

aus dem Rathaus in Feldrennach
die auf Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von
Feldrennach, Heft 599, I 2 und Heft 756, I 1, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerks auf den Namen des
Mauer, Ludwig, Fabrikarbeiters in Feldrennach, ein¬
getragenen Grundstücke:

Parz. 909: 13 a 02 qm Acker in langen Aeckern,
hierzu Anteil an

Parz. 904: 2 a 74 qm Zufahrt (Weg) daselbst,
gemeinderätlich geschätzt
am 3. Dezember 1929 zus. zu 450.—RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Persteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
Zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

, Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteiaerunaserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt

Neuenbürg, den5. Dezember 1929.
Kommiffür: Bezirksnotar Fa Ich.

BriestMen-Vereiu File"Mrkenseld.
Am Samstag den 7. Dezember und Sonntag den

8-Dezember 1929 findet im Saat des Gasth. z. „Rößle"
in Birkenfeld unsere diesjäbrige
Brieftauben - Ausstellung
statt, wozu wir die vereheliche Einwohnerschft höfl. einladen.

Die Verwaltung.
Der heutigen Auflage liegen ztvei Sonderbeilagen

der Firmen Knopf , Pforzheim , bctr . Weihnachtsverkauf und
Moritz Gerwig , Spielwarenhaus , Pforzheim , bei, worauf wir
hiermit Hinweisen.

Neuenbürg.
Herzliche Einladung zurWeihmchls-Msslhrom des MSdchenbmids

am Sonntag den 8. und IS. Dezember , abds. 8 Uhr,
im Gemeindehaus . Eintritt 50 Pfg., die ersten drei
Reihen 1.— Mark. Saalöffnung Vs8 Uhr. Karten nur an
der Abendkasse oder vorher im Dekanat. Hauptprobe für
Schulkinder 8. Dezember, nachm. VZ3 Uhr; Eintritt
20 Pfg. Geschenke zur Gaben -Berlosung werden
gerne bis Samstag entgegengenommen. Der Reinertrag ist
für Weihnachtsgaben in der Gemeinde bestimmt.

Kaulen 5ie am vorteübaktssten unä günstigsten
in

Uxmukaktui'- ,
Lti'iekwAl 'eki,

lWesten, Decken, Pullovers, Anzüge)

^usstsusr -^ riikkln
Damaste, lüalbleine, Lettücker, im
Preise gan? besonäers lierabgeseirt,

vLMSN-Lonkkktioll
unrS k4sntel,

wirklich selncke Nackarten.
ksmslkssr - unci VisekrlsLksn

bei

Msr Nki8ö! lisedlolM
»chsx Lsntknsr , Dßsusndürg.
6ei Dinkaul von p !Vl. 10.— erkält jeäermann ein

Qesckenk ober 10 Prozent padatt.
Die ärei Sonntage vor Weiknackten ist mein
Oesckäkt von I I Dkr vorm, dis 6 Dkr nackm.

geökknet.

Neuenbürg.

r»r Weihnachten!

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Volksentscheid.Sreiheitrgesetz".

Die Stimmkartei für den Volksentscheid liegt vom 8.
bis IS. Dezemberd. I . auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 2,
werktags während den üblichen Kanzleistunden, Sonntags
von vormittags 11—12 Uhr, zu jedermanns Einsicht auf.

Einsprüche gegen die Stimmkartei können während dieser
Zeit schriftlich oder mündlich beim Stadtschultheißenamt an¬
gebracht werden.

Alles weitere über Stimmberechtigung, Stimmscheine
usw. ist aus dem am Rathaus angebrachten Anschlag ersichtlich.

Ratschreiber Schäfer.
Stadtpflege Neuenbürg.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 9. Dezember 1929, abends 6 Uhr,

werden im Rathaus aus den Waldabteilungen Happey, Hum¬
melrain, Weinsteige und Buchberg öffentlich versteigert:

1 Rm. eichene, 6 /̂s Rm. buchene und 87 Rm. tannene
Prügel.

Stadlpfleger Essich.

Herzliche Bitte . "
Das Jugendamt erlaubt sich, für besonders hilfsbedürf¬

tige, in seiner Fürsorge stehende Kinder jeden Alters um
Weihnachtsgaben zu bitten. Kleidungsstücke, Lebensmittel,
Geldspenden, Spielsachenu. ä. werden dankbar angenommen.
AnnahmestelleVezirkswohlfahrtsamt, frühere Sparkasse.

Neuenbürg, den 30. November 1929.
Geschäftsführer: Wild.

Bezirksfürsorgerm : Uber.

Weihmchls-Bitte!
Weihnachtsfreude soll auch in unser vollbesetztes Kranken¬

haus hineinleuchten und aufrichten! Beabsichtigt ist eine
würdige Weihnachtsfeier mit Gabenoerteilung in herkömm¬
licher Weise. Wir empfehlen diese Veranstaltung der Opfer¬
willigkeit der Bevölkerung. Zur Empfangnahme von Gaben
sind bereit

Oberamtspsleger Kübler.
OberschwesterE. Wagner.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag den 9. Dezember 1929 bringe ich im

Wege der Zwangsversteigerung an den Meistbietenden zum
Verkauf, und zwar nachm. 2 /̂s Uhr in Gaistal:

1 Ständerlampe, 1 Teppich, 1 Schreibmaschinen¬
tisch, 1 Grammophon, 1 kleiner Schreibtisch und
1 Minimax-Fenerlöscher.

Zusammenkunft am Schulhaus in Gaistal.
Herrenalb, den6. Dezember 1929.

I . D.: Maier, Gerichtsvollzieher.

Brüder in Not!
AM. Waschmschmeii, HeWafferspeiHer

. Waschaaloinaien, Bügeleisen
„ Heizkissen, Kochtöpse, Heizplatten
. Haarirvlkenapparate

Staubsauger, Blockier
BeleuchinngMper, Glnhlanipen
Mio-Apparate.

Lugsn °
Telephon Nr. 2.

stvpMekeilselll« ^
L» l. s.Ltvv, N

Lank ^ ^
IUdsr L co . S m stkrlväntckntrLL«SO/ 22148/49 E

ttvparksksn - u. vsugslüsr,
89 MS Lll- üllä Verkauf voll llevWULütteo aller Lkt
q»vermittelt reell unck ckiskret1» delmmN MNnmter Veise 0»
keltr DstlMse, NriiionrlNr ^ M >M.

Neuenbürg.
Für den Weihnachtstisch
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Herrenn. Damenwäsche
sowie Toilette Artikeln.
Ferner bringe ich für die

WeihmchlsMmi sünttliche Backartikel
in empfehlende Erinnerung.
Um geneigten Zuspruch bittet

Es sind weiterhin eingegangen:
Dr. Schmid-Neuenbürg 10 Mk., durch Schulth. Lenz-

Arnbach 15 Mk., Frau Direktor Holzer Ww.-Rotenbach
3 Mk., Frl. Amalie Burghard-Neuenbürg1 Mk., N. N.
3 Mk., Malermstr. Binder-Neuenbürg 3 Mk., Frl. Elis.
Gös-Neuenbürg5 Mk., Schulth. Kircher-Gräfenhausen5Mk.,
Gemeindepsl. Glauner das. 3 Mk., Gemeinde Gräfenhausen
30 Mk., Fabrikant Keller-Obernhausen5 Mk., Emil König-
Arnbach5 Mk., N.N. 5 Mk., N.N. 6 Mk.. N. N. 3 Mk..
W. S . 1 Mk., Frl. M. Lustnauer-Neuenbürg5 Mk., Post¬
inspektor Schur-Neuenbürg5 Mk., Obersekretär Brachhold-
Wildbad5 Mk., Stadtpsleger Brachhold das. 5 Mk., Kauf¬
mann Genthner-Neuenbürg2 Mk., Aug. Bleyer-Neuenbürg
10 Mk., N.N. 1Mk., G. Paschke-Neuenbürg3 Mk., Will).
Seufer-Neumühle8 Mk., Erich Weiß-Ottenhausen5 Mk.,
Oskar Vogel-Neuenbürg5 Mk., N.N. 3 Mk., N.N. 3 Mk..
N. N. 2 Mk., Apotheker Bozenhardt-Schömberg5 Mk.,
durch Schulth. Feldweg-Höfen 140 Mk., W. K. 5 Mk., Pfr.
N. N. 5 Mk., W. Schönberger-Neuenbürg4 M., Dr. Härlin-
Neuenbürg5 Mk., Frau Med.-Rat Härlin-Neuenbllrg5 Mk.,
durch Schulth. Kirchherr-Kapfenhardt 39 Mk., Verw.-Akt.
Kienzle-Neuenbllrg 10 Mk., Kappelmann-Calmbach3 Mk.,
durch Schulth. Keim-Loffenau 78.90 Mk.

Insgesamt sind eingegangen 891.20 Mk. Allen Gebern
herzlichen Dank.

Die Sammlung geht weiter.
Der Dezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Landrat Lempp.
Wildbad.

Das Schwimmbad
ist Samstag und Sonntag geöffnet.
Birkenfeld.WeihmchttMcsk:

Eine gut erhaltene
IlWsMllschive

ist zu verkaufen. Anzusehen
Hauptstr. S7.

Schwann.
»Ordentlichen

Zungen
zur gründlichen Ausbildung
nimmt in die Lehre(per sofort)

Otto Bohlinger,
Schreinermeister.

Schwann.
Empfehle meinen vollständig

geschlossenen
7-Sitzer-

Personenwagen
für Nah- und Fernfahrten bei
zuverlässiger Führung zur ge¬
fälligen Benützung.

Emil Gentner,
Gartenbaubetrieb,

Tel. Neuenbürg 163.

Vistten-Karteil
L. Neeh'slhe BvchhMlaug.
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«Pforzheim » Westl.
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Heute  abend 8 Âhr
»Schiff - .
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kacksrtikel.
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jeder Art

durch
Iukaffo -Geschäft Wolfinger

Neuenbürg .
Ich suche in Herrenalb

für einige Wochen2 tis z Ml. Zimn
mit Dauerbrandofen u. Küche.
Angebote mit Preis erbeten
an Schließfach 33 , Haupt¬
postamt Karlsruhe.
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Neuenbürg.
Neuenbürg.

KE UorLagen » Srtt - Teppiche»
Schulranzen , Einkaufsbeutel , Akten - und
Mufik -Mappen , Reifekoffer , Hosenträger

empfiehlt
K . Pfrommer Wtn »., Tapezier- u. Polster-
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Ulm,

Höfen , 6. Dezember 1929.

TodLs - klnzrig « .
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mittei¬
lung, daß mein lieber, treubesorgter Mann , unser
guter Vater . Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Sieb , Amtsdienera. D.,
im Alter von 70 Jahren unerwartet rasch aus
unserer Mitte gerissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kath . Sieb , geb. Schleeh.
Job . Bulling und Frau Mina , geb. Sieb,

Stuttgart.
Gottl . Gäckle.
Karl Sieb und Frau Berta , geb. Schwemmte,

Brooklyn.
Fritz Metzler und Frau Sophie , geb. Sieb,

Brooklyn.
Adolf Sieb und Frau Elsa , geb. Ackermann,

Brooklyn.
Herbert Fritsche und Frau Luise , geb. Sieb,
^ New -York.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

BetWscheu
HMSWiMWW»

. « Me»
SchlittWhe
Schlitten
in verschied. Ausführungen

_ empfiehlt

LlUI ' Ll 'E A . Wch , R . M »s.

xocttSkLOMkk l E'stchEmg,Neuenbürg , Fernspr . 47.

M LMdVlM « . HSÄMlill.
StArk wollgemischte Westen mit
Umlegkragen per Stück 7 Mk°

L . Straub , Bernsskleidmg , pkorzh - lm
Zerrennerstratze 2, neben Ufa.

k- ür WsiknsrrkHlsr,
as

sr

Korbmöbel, Kindermöbel,
KinderMhle , Schaukelpferde,

Trittroller , Puppen , Liegestühle,
Puppenwagen von 8 RM . an,
Große Auswahl in Spielwaren»

Tisch- und Ständerlampen.

«»
»
<»

«7i
3

SoNlvb pksnkksr , bisrrsnsld

munsererIer l̂luDeile

Asrblüffenö
bUgellngeboir
in erstklassigen Waren
Mrüm Äe erneut dov unserer

LHungWMß
übsr̂ euLrn

SW - Uvd

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Morgen früh findet ein
Nuudgang  statt . Treff¬
punkt Stadtbahnhof S Ahr
mit Obstbauinspektor Hiller,
Stuttgart . Hierzu ladet ein

de « Borstand.
Neuenbü rg.

MegeuOrde,
Zimmer-LchMel«.

empfiehlt
Albert Weik.

alte können für neue umge¬
tauscht werden bei

Mnsik -Hohnloser,
Pforzheim , Enzstraße 9.

MtsrMüro
EliLNMa

Ar̂ rssAi' r^
Drei

AektrmMkll,
3, 4 und 6 PS .,
i

l MSer's
abzugeben.
Otto Brodbeck , Holzhdlg .,

Feldrennach.
Alleinstehende ruhige Mie¬

terin sucht in Herrenalb (Stadt)
eine sonnige

LZimmemohMg
mit Küche und Zubehör . Ge
fäll. Offerten mit Preisangabe
bitte an die Enztäler -Geschäfts-
stelle unter Z 29 zu richten.

L L T" r L H H HI 8

k H 8  I  H
8 olil oLV s 11
11s k s r ck
8661, ^ . ?' -
2 I N N L K
L Ü 0  H L N

LilllZs'd!
Vilasck . Bsäinss

Wten-Karle«
T . Meeb 'sche Buchdruckeck

Neusatz.

Zwei Xühe.
24 und 34 Wochen trächG
Holländer Schlag , ein starck

LWrschmeili
und 60 bis 70 Zentner

He « und Oehml
verkauft

Knökler , Schmied.

E»a»S. GillMeü
in Neuenbürg.

Sonntag den 8. Dez ., (2. AdveeV
10 Uhr Predigt (Rom . 14, 7—̂

Lied Nr . 384) :
Stadtvikar Stähle.

r/sL Uhr Christenlehre (TüW>
Dekan Dr . Megerliii.

Mittwoch Abend 8 Uhr BlbelstuB
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners
Abend -/.,9 Uhr Bibelstunoe.

ln Neuenbürg
am Sonntag den 8. Dezember.

(Fest Mariä Unkest Empsiinx»-
— Weltmtsstonssonntag ).

9 Uhr Predigt und Hochamt.
^2  2 Uhr Christenlehre und AnbM

m« .§

jsigtes
Schein

»W
^ "F'««nt."

»A
»I
.81

W«
Fremd
brrzes,

Sir

bchiväl
Md T-
su« w

»D
Die

Kskrick
de

Hand,

E . s
Lbn
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